
MONDKALENDER: Vom 14. bis 22. Juli 2018

Am Abendhimmel ist am
westlichen Horizont eine
schöne Konstellation zu se-
hen. Venus steht beim Stern
Regulus im Löwen, und die
zunehmende Mondsichel
wandert an beiden Gestir-
nen vorbei. Regulus ist das
Herz des Löwen. Als die
Tierkreisbilder ihre Namen
bekamen, war Regulus der
höchste Stern im Tierkreis,
er markierte den grössten
Triumph der Sonne und hat
wohl auch deshalb den kö-
niglichen Namen erhalten.
Ein weiterer Grund liegt im
Tierkreisbild: Der Löwe
säumte im Altertum die Ein-
gangstore der Städte. In
Berlin kann man im Perga-
monmuseum noch heute
die stolz schreitenden Tiere
des Eingangstors von Baby-

lon bewundern. In Mykene
ist es das Löwentor, das den
Besucher begrüsst: Zwei
Löwen wenden dem An-
kömmling den Blick zu. Der

Löwe repräsentiert wie kein
anderes Tier Grösse und
Stärke. Jetzt steht Venus,
verstärkt durch den Mond,
in diesem Bild und erinnert

daran, dass zu wahrer Stär-
ke und Grösse auch Güte
und Schönheit gehören.

Wolfgang Held
Goetheanum

REKLAME

BAUERNWETTER: Prognose für 14. bis 17. Juli 2017

ALLGEMEINE LAGE: Die
Druckgegensätze sind ge-
ring. Die Schweiz verbleibt
am Rande eines Hochs, das
vom Atlantik bis zur südli-
chen Nordsee reicht.
SAMSTAG: Am Nachmittag
entstehen entlang des Ju-
ras und in den Alpen grös-
sere Quellwolken. Einzelne
wachsen zu Gewittern aus.
Die Temperatur erreicht
rund 28 Grad. Es ist nicht
ausgeschlossen, dass ein-
zelne Gewitterzellen in der
Nacht auf Sonntag auch
über das Mittelland ziehen.
SONNTAG: Am Morgen zie-
hen aus Südwesten Wol-
kenfelder ins Mittelland.
Einzelne Schauer sind mög-
lich. Während des Tages
folgt ein Wechsel zwischen
Wolkenfeldern und längeren
sonnigen Intervallen. Am

Nachmittag entstehen im
Jura und in den Alpen wie-
derum Quellwolken und Ge-
witter, die sich in die Nacht
hinziehen. Sie können auch
ins Mittelland ziehen. Die
Temperatur erreicht noch-
mals knapp 28 Grad.
TENDENZ: Montag und
Dienstag bringen veränder-
liches Wetter. Kühlere Luft
vom Atlantik löst Schauer
und Gewitter aus, die Tem-
peratur sinkt gegen 24 Grad
im Mittelland. Am Mittwoch
überwiegt bei wechselnder
Bewölkung trockenes Wet-
ter. In den Bergen dauert die
lebhafte Westströmung an.
In der zweiten Wochenhälfte
steigt die Temperatur all-
mählich an, und es könnte
wieder trockenes Wetter
überwiegen.

Fabian Umbricht

BIOBERATUNG

Viel Wissen aus der landwirt-
schaftlichen Praxis lässt sich auf
die gärtnerische Praxis übertra-
gen. Eine fachgerechte Kom-
postierung zum Beispiel ist für
den gesunden Garten genauso

wichtig wie für
ein fruchtba-
res Feld. Wäh-
rend jedoch in

professionellen Kompostieran-
lagen genügend hohe Kerntem-
peraturen erreicht werden, um
die Vernichtung von Unkraut-
samen zu gewährleisten, ist dies
im kleinen Hauskompost schon
eine rechte Herausforderung.

Zum Erfolg führt die Kombi-
nation zweier Prozesse: Erhit-
zung der Samen und Verschüt-

tung der
Keimlinge.
Jeweils
beim Ab-
kühlen
des
Kom-
post-

innern
muss der Kompost
umgesetzt wer-
den. Durch die
Umwälzung sind
die Unkrautsa-
men heissen –
rund 55 °C –
oder modera-
ten – rund 37 °C
– Temperaturen
ausgesetzt, was sie
empfindlich
schwächt.

Bei Abkühlung und damit ein-
hergehender pH-Senkung kei-
men die Samen und können im
jungen Stadium durch erneutes
Umsetzen zerstört werden. Vor-
aussetzung ist ein mässig feuch-
ter Kompost.

Der richtige Kompost-Cock-
tail ist Grundlage für den
Feuchtehaushalt im Kompost.
Als Faustregel für die Zusam-
mensetzung der Anfangsmi-
schung gilt: Ein Drittel grobes
Holz, also geschreddertes Holz
wie Aussiebmaterial aus Kom-
posten oder Rindenschnitzel,
ein Drittel faseriges Material
wie geschredderte Äste, Holzfa-
sern, Stroh, Falllaub oder Schilf,

und ein Drittel
strukturarmes
Material wie
Rüstabfälle,

Mist, Rasen-
schnitt oder

Gemüseabfäl-
le.

Kathrin Hu-
ber, FiBL

Tipps zum Kom-
postieren und
Einblicke in die
Aktivitäten des
Forschungsin-
stituts für
biologischen
Landbau
(FiBL) erhal-
ten Sie am 19.
August amTag
der offenen

Tür in Frick AG.
www.fibl.org

Der Kompost-Cocktail – ein ganz spezieller Mix. (Bild: FiBL)

• Erdmandelgras: Nach der Ge-
treide- und Rapsernte ist das
Erdmandelgras in den Stoppel-
feldern durch seine hellgrüne
Farbe besonders auffällig und
gut sichtbar. Bei genauer Be-
trachtung hat das Erdmandel-
gras einen dreieckigen Stängel,
keine Haare und keine Knoten
(es gehört zu den Sauergräsern).
Wenn man mit einer Schaufel
einige Pflanzen ausgräbt, kann
man anhand der Wurzelknöll-
chen das Erdmandelgras ein-
deutig bestimmen. Kleine Erd-
mandelgrasherde sollten sofort
samt Knöllchen rund 30cm tief
ausgegraben und im Kehricht
entsorgt werden.

Ist eine Parzelle grossflächig
mit Erdmandelgras befallen,
gibt es nach der Ernte einige Be-
kämpfungsmöglichkeiten. Die
Grundregel: Eine oberflächli-
che Bodenbearbeitung bringt
etwa gleich viel wie ein Herbi-
zideinsatz. Nach der Ernte soll-
te der Boden oberflächlich be-
arbeitet werden, um das Erd-
mandelgras aufwachsen zu las-
sen. Nach dem Einsatz unbe-
dingt das Anbaugerät reinigen,
damit keine Knöllchen ver-
schleppt werden. Danach folgt

WAS NICHT WARTEN KANN: Unkrautkur nach der Getreideernte

Auf Stoppelfeldern ist
jetzt das Erdmandelgras
mit seinen dreieckigen
Stängeln gut zu erkennen.
Bei der Bekämpfung
bringt eine oberflächliche
Bodenbearbeitung etwa
gleich viel wie ein Herbi-
zideinsatz.

ALEXANDRA SCHRÖDER*

eine Behandlung mit Glyphosat
(maximale Dosis von 10 l ver-
wenden, wirkt nicht auf zu klei-
ne oder zu grosse Pflanzen),
oder es kann das Herbizid Dual
Gold in den Boden eingearbei-
tet werden (wirkt nur bei genü-
gend Bodenfeuchte, Sonderbe-
willigung erforderlich). Danach
kann eine weitere Bodenbear-
beitung folgen oder eine
schnellwachsende Gründün-
gung wie etwa Ölrettich bei
Fruchtfolgen ohne Raps oder
Sandhafer wird eingesät.
• Glyphosat gezielt einsetzen:
Da Glyphosat nach wie vor von
allen Seiten mit kritischen Au-
gen betrachtet wird, sollte man
sich gut überlegen, ob ein Ein-
satz wirklich nötig ist. Ausfall-
getreide oder einjährige Un-
kräuter können problemlos

auch mit einer oberflächlichen
Stoppelbearbeitung oder mit
der sofortigen Einsaat einer
Gründüngung nach der Ernte
bekämpft werden. Bei mehrjäh-
rigen Unkräutern wie Quecken,
Winden und Disteln kann ein
Einsatz von Glyphosat sinnvoll
sein. In diesem Fall sollte der
Wirkstoff jedoch möglichst effi-
zient und zielgerichtet einge-
setzt werden. Glyphosat ist ein
Wirkstoff, der nur über das Blatt
aufgenommen wird. Daher
müssen die Unkräuter genü-
gend Blattmasse aufweisen, da-
mit überhaupt genügend Wirk-
stoff aufgenommen werden
kann. Quecken sollten bei-
spielsweise etwa 20cm hoch
sein.

Um eine optimale Wirkung
von Glyphosat zu erzielen, soll-

te nur bei wüchsiger Witterung
(keine Trockenheit, Temperatu-
ren sollten unter 25 °C liegen)
auf saubere und trockene oder
taufeuchte Pflanzen gespritzt
werden. Eine gute Wirkung von
Glyphosat ist nur dann möglich,
wenn bis zu sechs Stunden nach
der Applikation kein Regen in
Aussicht ist. Eine Bodenbear-
beitung unmittelbar nach der
Behandlung vermindert die
Wirkung. Will man eine Wie-
senerneuerung machen, so soll-
ten die Pflanzen nach dem
Schnitt wieder um etwa 10cm
nachgewachsen sein.

*Die Autorin arbeitet bei der Fachstelle
Pflanzenschutz des Kantons Bern. Weitere
Informationen zu Glyphosat sind dem Agri-
dea-Merkblatt «Glyphosat im Acker- und
Futterbau» zu entnehmen. www.agri-
dea.ch ➝ Shop, suchen nach «Glyphosat».
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Otto Hauenstein Samen 
Bahnhofstrasse 92
CH-8197 Rafz

Rafz            Oftringen            Landquart            Orbe            S. Antonino

Die opti-
male Klee-

grasmischung 
für Ihren 
Standort

www.hauenstein.ch Tel. +41 44 879 17 18

Otto
Hauenstein
Samen AG

Die Faustregel für den
richtigen Kompost-CocktailErdmandelgras-Strategien
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer

Stern-
bilder

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag SamstagSamstag Sonntag
16 17 18 19 2014 15

Früchte und
Samen

aufsteigender
Mondknoten
absteigender
Mondknoten

Mond in Erdnähe

Mond in Erdferne

Blattgewächse

Wurzeln und
Rinde Arbeiten meiden

Blumen und
Blüten

21

Anbau/
Pflege

Krebs WaageJungfrauLöwe Skorpion

19. Juli 20. 52 Uhr

nidsigend seit 12. Juli 14. 00 Uhr

Heute
Morgen

BERN

METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
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Nach der Getreideernte ist das Erdmandelgras mit seiner auffälligen hellgrünen Farbe sehr gut
sichtbar. (Bild: Alexandra Schröder)


